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Deutſche Kationalverſammlung
Weimar 19 Juli 61 Sitzung Am Regierungstiſch

Erzberger und Noske
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung 9 Ahr 45 Min

r erfolgt die Beratung des Geſetzes über die Zah
ung der 351le in Gold Das Geſetz verlangt wegt

des geſunkenen Wertes des Papiergeldes die Begleichung der
Zölle in vollwertigen Zahlungsmitteln um der Entwertung
der Reichsmarkwährung zu begegnen ßDas Geſetz wird nach kurzer Ausſprache in allen drei
Leſungen gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen

Der Geſetzentwurf über den Abſatz von Kaliſalzen
vom 25 Mal 1910 und ſeiner Abänderungsgeſetze ſowie Ab
änderungen des Geſetzes über die Regelung der Kaliwirtſchaft
vom 24 April 1909 wird in allen drei m 73 mit einem
Kompromißantrag Sachſe Soz Herold Gröber uſw ange
nommen wonach der Staatenausſchuß ermächtigt ſein ſoll im
Einvernehmen mit dem von der Nationalverſammlung einzu
ſetzenden Ausſchuß die Zahl der Mitglieder des ReichsKali
rates ſowie die Verteilung der vehe auf die einzelnen Gruben
abzuänderdt Doch ſoll eine Erhöhung ihrer Zahl auf mehr
als 36 Mitglieder nicht zuläſſig ſein

folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betreffend
ErhöhungderPenſionenvon Reichsbeamten
die das 65 Lebensjahr vollendet haben in Verbindung mit
der erſten Beratung eines Geſetzentwurfs betreffend die Pen
ionierung von Reichsbeamten infolge der Umgeſtaltung des
taatsweſens

Reichsfinanzminiſter Erzberger Jch möchte bitten die
Heſetzentwürfe ſo raſch wie möglich a verabſchieden Es han
delt ſich hier um Ausgaben die ſachlich begründet ſind und die
vom Reiche unter allen Umſtänden geleiſtet werden müſſen

Beide Gefetzentwürfe werden nach kurger Ausſprache an
den Haushaltsausſchuß überwiesen

Es folgt die erſte Beratung der Geſetzentwürfe über dio
Entſchädigung der infolge der Verminderung der Wehrmacht
aus dem Heere der Marine und den e aus
ſcheidenden Offizieren und Deckoffizieren ſowie
über die Entſchädigung der infolge der Verminderung der
Wehrmacht ausſcheidenden Kapitulanten KapitulantenEnt
ſchädigungsgeſetz z

Preußiſcher Kriegsminiſter Reinhardt Mit der Ein

und der P i d eichs e
rung eine dreifache Pflicht Sie muß in lung des Frie
densvertrages abrüſten ſie muß die von der Abrüſtung am
härteſten betroffenen Berufsſoldaten entſchädigen für den Ver
iſt ihres Lebensberufs den ſie im Vertrauen auf den Staat
gewählt hatten ſie muß endlich den ins bürgerliche Leben zu
überführenden Männern helfen in neuen Berufsarten wieder
in den Sattel zu kommen Zuſtimmung Einheitlich und
uneingeſchränkt erkennt die ganze Welt an daß unſere
Offiziere und Mannſchaften in einzig daſtehender e ihre Pflicht und Schuldigkeitgetan haben Lebhafter Beifall Dieſem Geiſte danken
wir daß die Mehrzahl der einzelnen Schlachtfelder die Stätte
eines Sieges für uns eine Niederlage für unſere
Gegner bedeutet Unauslöſchlich werde damit unſeren
Kindes und Kindeskindern die Erinnerung See und ſie
werden es allen Tapferen danken lebhafter Beifall wie wir
es ſchon jetzt den für uns Gefallenen aus tiefſtem Herzen
danken Lebhafter Zuſtimmung Der Teil unſerer wirt
ſchaftlichen Laſten wird gern getragen werden der dieſem
Danke Ausdruck gibt

Abg Davidſohn Soz Die beiden Vorlagen ſind be
ſonders dringend

Abg Dr Neumann Hofer Dem Es iſt eine ſelbſtver
tändliche Forderung die Notlage unſerer Helden
zu mildern

Abg Oberfohren Dn Wir begrüßen die Geſetzent
vürfe weil ſie anerkennen wie unſere Offiziere und Mann
ſchaften über vier Jahre einer Welt von Feknden ſtand
gehalten haben

Abg Schirmer Ztr Jn der Anerkennung der Dienſte
der Armee iſt das Haus immer einmütig geweſen

Abg Dr Becker Heſſen D Vpt Wir begrüßen die
beiden Entwürfe mit wärmſter Sympathie ſiie tragen nur
einen beſcheidenen Teil unſerer Dankesſchuld ab

Reichswehrminiſter Nosker Jch will nur feſtſtellen daß
über die Entwürfe Erwägungen mit den Beteiligten ſtattge
unden haben Es ift von Jhnen immer wieder erklärt wor
e Sie die Maßnahmen der Reichsregiarung dankend
anerkennen

Abg Seeger A Auffallend iſt daß die Beratungen
i mit einem Lobliedaufden Maſſenmordenden
oklen Anruhe 2 immer trete der Milſßgrigmus

und alle Gealles Rec eit mit n ſehr richtig beiden U beſſer wäre zuerſt für die re ädigten als
für die Offiziere zu ſorgen

Reichswehrminiſter Noske Jn den letzten Monaten war der
dienſt der Truppe Deutſchland vor dem Chaos zu
ewabren Dafür hat ſie ihre Haut zum Markte getragen
gegen verbrecheriſchen Unfug und verbrecheriſche Treiben Großer
Virm bei den U Zuſt i und Beifall Sie trat für

ien inneren Frieden ein dafür die Truppe unter allen Um
ſtänden Werg Dankes wert Großer Lärm bei den U
Zurufe Die Bande muß raus Gewalt halten die Unabhän
gigen auch heute noch immer für ihr Recht dabei iſt es nieder
trächtige Schandwirtſchaft die Seger und ſeine Freunde 5w
ben haben Ungeheurer Lärm bei den U große Unruhe

Präſident Pergennan err Woehrminiſtér es geht
wicht daß einem i des Hauſes Schandw et vorgeworfen wird Jh muß das röügen

d auf w

nalen Proletariatis am 21 Juli aufgefo
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S die nicht Tag für Tag die unabhängige Preſſe gegen die
Soldaten ausgeſprochen hätte Erneuter großer Lärm bei den
U Sind ja ihre Spitzel Unruhe Die vorgekommenen
Ausſchreitungen ſind lediglich die Folge der ſchmählichen
Setze die natürlich außerhalb des Hauſes gegen die Trupve
getrieben wurde Gegen Schuldige ſind wir unſererſeits in aller
rrrerrr Weiſe vorgegangen Ungeheurer minutenlanger Lärm
bei den U Zuruf Bloß nicht gegen die Mörder Demon
Katiper Beifall ſonſt im Hauſe Die Zurufe auf der äußerſten

inken wiederholen ſich Schwindler Lump unverſchämter
MenſchW Seger U S Der Reichswehrminiſter hat mir perſön
lich niederträchtigſte Schandwirtſchaft vorgeworfen als wenn ich
ſie dort begangen hätte Wenn er jetzt von Verhetzung redet ſo
tut er nichts anderes als das er die elenden Verleumdungen der
bürgerlichen Preſſe wiederholt

Präſident Fehrenbach Solche Ausdrücke ſind unzuläſſig Jch
muß ſie rügen

Seger ſortſahrend Tedes Mittel zur Verleumdung der un
abhängigen Sozialdemokraten iſt ihm recht Lärmender Beifall
bei den U Unruhe

Präſident Fehrenbach Wegen des Ausdruckes rufe ich Sie
zur Ordnung

Preußiſcher Kriegsminiſter Reinhardt Darin ſind wohl alle
Deutſche mit mir einig daß der Heldentod auf dem Schlachtfelde
vom Maſſenmord weit entfernt iſt wie der Terror von der Frei
heit ir alten Offiziere haben geglaubt und glauben heute

daß der Offizierberuf wie jeder Beruf im Dienſte des Vater
landes ein Beruf für das Volk iſt

Der h R wird an die Kommiſſion verwieſen
Es folgt die dritte Beratung des Reichsſiedelungsgeſetzes

Di ſes wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenom
men Ebenſo eine Reſolution die Maßnahmen zum Schutze der
Kleinpächter gegenüber den Grundbeſitzern verlangt Es folgt
die zweite Beratung des Entwurfs einer Kleingarten und Klein
pächterordnung Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Ausſprache
in zweiter und dritter Leſung angenommen Die noch auf der
Tagesordnung ſtehende Jnterpellation der Deutſchnationalen und
deutſchen Volkspartei über die Beamtenfrage wird nach einer
Geſchäftsordnungsdebatte ausgeſetzt Schluß gegen 138 Uhr
Nächſte Sitzung Montag 3 Uhr Verfaſſungsentwurf

Allgemeine Arbeitsruhe am 21 Juli
Verſammlungen unter freiem Himmel

Berlin 19 Juli Eigene Drahtnachricht Der
Parteivorſtand der Unabhängigen der bisher lediglich
zur Teilnahme an der Demonſtration des internatio

rdert hatte die
ausdrückliche Erklärung eines Demonſtrationsſtreiks
aber vermied verkündet heute für e die allge
meine Arbeitsruhe Er ruft die Arbeiter Angeſtellten

u großen Verſammlungen unter freiem
rend der Parteivorſtand die mehrheits

ratiſchen h en in geſchloſſenen
umen nm 5 Uhr nachmittags alſo nach Arbeitsſchlußveranſtaltet Wie von zuverläſſiger Seite verlantet

werden anf Grund des Belagerungszuſtandes Ver
ſammlungen unter freiem Himmel innerhalb des Weich
bildes Berlins nicht geſtattet ſein Es iſt alfo damit
zu rechnen daß die Verſammlungen der Unabhängigen
beſonders die im Luſtgarten verboten werden Was
die Arbeitsruhe anbetrifft iſt feſtzuſtellen daß die
Sitnation zur Stunde nusch nicht C iſt Ein
Generglſtreik wird es auf keinen Fall werden

Jn Stettin wirö wieder gearbeitet
Stettin 19 Juli Eigene Drahtnachricht Die

Arbeit wurde heute in Stettin in allen Betrieben
wieder e Die Arbeiter erſcheinen zur

ewohnten Stunde auf ihren Arbeitsſtellen Es machen
ich die Folgen des Streiks jedoch überall bemerkbar

Schaffung eines ſelbſtändigen
Oberſchleſien

Breslan 18 Juli Eigene Drahtnachricht
Wie verlautet hat ſich die Reichsregierung nunmehr
grundſätzlich auf den Standpunkt geſtellt daß die Schaf
zug eines o berſchleſiſchen Freiſtaates zu
egünſtigen ſei Fnnerhalb der preußiſchen Regierung

iſt die Frage zum Gegenſtand lebhafter Erörterungen
gemacht worden Von Seiten des Zentrums ſoll durch
eine Anfrage in der t andesverſammlung
eine Enit ung über die Schaffung einer Provinz
Oberſchleſien herbeigeführt werden Staatskommiſſar
Herſiug iſt wie verlautel als Bertreter der Regiern
in die tenteko miſſion r e en gewworden Auch in der Besdlkern rſhleſiens8 ein nener uls für die rein 77 7

Oberſchleßen ht Rach proviſoriſchen lokalen Abſtimmungen und
ſtſtellungen in Verſammlungen und Proteſtkund

12 Millionen der oberſchleſi

und Beamten

bungen haben bereit
en Vevölkerun ür das Verbleiben Ober 8bein Deutſchen ſeſg tat erſchleſien

Die große politiſche Debatte am Mittwoch
Berlin 19 Juli Eigene Deahtnachricht Die große

iti Debatte die durch das Regierungsprogramm desihe enten Bauer eingeleitet werden ſoll und n der
räfid
Winiſtoe des mann und der

m mitkommen ſollen c e

Noske forkfahrend Keine Gemelinhekt Riederträchtigkeit urd

1019

Der Fall Mannheim
Die Buße der Stadt Berlin

er Berlin 19 Juli 1919
Der Fall des in der Berliner Friedrichſtraße zu

Tode gekommenen franzöſiſchen Sergeanten Mannheim
nimmt einen unheimlichen Umfang an Der diploma
tiſche Notenwechſel darüber erinnert an die aufgereg
teſten Tage des Krieges und des Waffenſtillſtandes
Um es von vornherein feſtzuſtellen Die erſten amt
lichen Schritte gingen von der deutſchen Regierung aus
Sofort am Tage nach der Tötung des Sergeanten durch
einen immer noch unbekannten Mann hat Unterſtaats
ſekretär v Haniel der franzöſiſchen Regierung durch den
ſpaniſchen Botſchafter der in Berlin noch immer die
Intereſſen Frankreichs vertritt das Bedauern des Aus
wärtigen Amtes ausgeſprochen Das gleiche hat der
Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Ver
ſailles Herr v Lersner in einer Note an Clemenceau
getan und auch die Waffenſtillſtandskommiſſion hat ſich
beeilt ihrem Bedauern Ausdruck zu geben Ebenſo hat
die deutſche Regierung ſich bereit erklärt die Koſten für
die Beſtattung zu übernehmen Ohne alle dieſe kor
rekten und loyalen Aeußerungen zu beachten hat fran
zöſiſcherſeits die oberſte militäriſche Stelle eine Note
nach Berlin abgeſandt Marſchall Foch der damit ſozu
ſagen die Sache in die Hand nimmt verlangt darin
Beſchleunigung des gerichtlichen Verfahrens obwohl
nicht der geringſte Anhaltspunkt dafür beſteht zu
glauben es wolle jemand das Verfahren verſchleppen
oder verſchleiern Er verlangt Entſchuldigung wegen
des Vorfalls obwohl die deutſche Regierung ſich bereits
in allen Formen und Tonarten entſchuldigt hat Er
verlangt Uebernahme der Koſten der Beſtattung obwohl
dies ſchon vor einigen Tagen ausdrücklich zugeſagt
wurde Er verlangt Entſchädigung von 100 000 Franken
für die Familie des Getöteten worüber ſich reden laſſen
wird Er verlangt endlich und das iſt etwas ganz
Ungeheuerliches und Unglaubliches Eine Million
Franken Buße vonder etadt Berlin

Leider iſt die Fochſche Note von deutſchamtlicher
Seite zunächſt in einem kurzen Auszug nicht im Wort
laut veröffentlicht worden Will man etwas verbergen

7
Will man die öffentliche Meinung nicht aufregen
Beginnen wieder die alten Zeiten der Geheimdiplomatie
Es wäre doch ſehr wünſchenswert zu wiſſen wie der
franzöſiſche Sieger Generaliſſimus die Buße be
gründet Selbſt wenn ihm unbekannt iſt daß Berlin
eine ſtaatliche keine ſtädtiſche Polizei hat daß alſo die
Gemeinde für Mängel der Straßenbewachung nicht
haftbar gemacht werden kann das Tumultgeſetz kommt
ja nicht in Frage dürfte er nicht auf den Gedanken
kommen der Stadt eine Kontribution aufzuerlegen
als ſei ſie eine von ihm eroberte Feſtung
Hat der Pariſer Triumpheinzug die Köpfe der franzö
ſiſchen Militärverwaltung ſo verwirrt Glauben ſie
immer noch im Kriegszuſtand zu ſein Wir haben doch
nun endlich Frieden und alle unangenehmen Dinge
müſſen nach Friedens recht ausgetragen werden
zumal ſolche die ſich im unbeſetzten Gebiet Deutſch
lands ereignen Oder glaubt Marſchall Foch
nun unumſchränkter Gebieter über das
ganze deutſche Land zu ſein Faſt möchte
man s glauben nach den haßtriefenden Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages Aber auch hier ſind doch ge
wiſſe Grenzen gezogen Jedenfalls ſteht in keinem
Artikel des Vertrages geſchrieben daß der franzöſiſche
Oberbefehlshaber einer deutſchen Stadt eine Buße auf
erlegen kann

Es iſt in der deutſchen Preſſe bereits darauf hinge
wieſen worden daß ſich 1871 ein ſehr ähnlicher Fall in
Paris ereignete Ein Soldat der deutſchen Truppen
die noch die Forts auf dem rechten Seineufer beſetzt
hielten wurden von franzöſiſchen Arbeitern angefallen
und ermordet Der Mörder wurde von den Pariſer
Geſchworenen freigeſprochen weil er in überwallendem
patriotiſchen Gefühl gehandelt habe Weder die deutſche
Regierung noch die Beſatzungsarmee hat damals von
Paris eine Buße oder ſonſtige Vergeltung gefordert
So wenig der Sieger von damals daran dachte dem
feindlichen Monarchen und ſeinen Heerführern den
Prozeß zu machen ſo wenig dachte er daran für einen
Einzelfall eine ganze Stadt büßen zu laſſen Die fran
zöſiſche Preſſe hütet ſich wohl auf fenen Fall von 1871
zu ſprechen zu kommen Sie ſtellt dagegen den Fall
Mannheim mit den Verſailler Zwiſchenfällen in Ver
gleich Da habe Clemenceau ſelbſt ſofort einen Ent
ſchuldigungsbrief an den Chef der franzöſiſchen Militär
miſſion in Berlin geſchrieben während ſich jetzt Mini
ſterpräſtdent Bauer nicht rühre Dieſer Vorwurf iſt



C e e e e eeeeeeeee e h äßhh ähäe theerehehe

ungerecht und lächerlich Die deutſche Regierung hat
alles getan was ſie bis jetzt tun konnte Und ſie wird
wenn der Fall aufgeklärt iſt wohl noch ein übriges tun
Aber Schikanen und Bußen werden wir
uns hoffentlich nicht gefallen laſſen

Freigabe der Kriegsgefangenen ohne
Bedingungen

Entgegen der in der franzöſiſchen vertretenenAnſicht daß die en ren nur im
An stanſch gegen freie deutſche Arbeiter freigegeben
werden ſollten ſteht wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren die franzöſiſche Regierung
auf dieſem Standpunkt Jn den Verhandlungen in

es wurde im Gegenteil von der franzöſiſchen
v erung zugeſagt daß die beute Kri fan
vedingnugslos freigegeben werden ſollen
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Zur Entſendung deutſcher Fivilarbeiter für
VKorö Frankreich

eird in der Deutſchen Allgem Ztg ausgeführt daß ſeitens
er deutſchen Reglerung die ſtets betont hat daß ſie die ſchon
1818 übernewmmenen Verpflüchtungen loyal ausführen wird

an der Saud der von den Alliierten angegebenen Richtlinien
ſofort die nötigen Vorarbeiten in umfaſſender Weiſe in die

geleitet werden ſind um die Entſendung deutſcher freier
Arbeiter möglichſt zu befchleunigen Die deutſche Regierung
hofſt a es gelingen wird gegen Arbeiter hierfür zu
finden Es dürften etwa 150 000 Mann in Frage
ommen

Beſeitigung der geiſtlichen GOrtsſchul

aufſicht
Die preußiſche Landesverſammlung nahm r

sie Vorlage über die Aufhebung der geiſtlichen
Hrlisſchulaufſicht an Das Zentrum hatte vorher er
ärt daß es der ihm an ſich unſympathiſchen Vorlage unr zu
ſtimmen würde wenn ein von ihm eingebrachter Komprs
mißantrag vorher angenommen würde Das Haus lehnte
die Jentrümsanträge gegen die Stimmen des Fentrums ſelbſtund eines Teiles der ehten ab und infolgedeſſen ſtimmte
das Zentrum gegen die Aufhebung der Ortsſchulguſſicht Dieſeging dann inſeite der großen fozialiſtiſchen Mehrhert trotzdem

durch

Sſe behseren auf der Verurteſſung des Kaiſers
Paris 18 Juli Reuter Der Ausſchuß zurUnterſuchung der Verantwortlichkeit hat dem Oberſten

Rat ſeinen Berieht vorgelegt in dem vorgeſchlagen wird
daß keine anderen Perſonen an Stelle desehemaligen Kaiſers verurteilt werden dürſen

Keine Zwangsanleihe
Weimar 19 Juli Zu den Gerüchten über die Auf

nahme einer an eree im Betrage von 209 bis25 Milliarden Mark die geſtern an der Berliner Börſe
umgingen erfährt die Dtſch Allg Ztg aus Weimar
von zuſtändiger Stelle daß eine gleichzeitige Einführung
einer Vermögensabgabe und einer Zwangsanleihe ſich
mit den Anſichten der Reichsregierung und mit den
allgemeinen Intereſſen nicht vertragen würde

Die Hilfe öer Deutſch Kmerikaner
Die deutſch amerikaniſchen Geſellſchaften aller

Landesteile planen Deutſchland Beiſtand zu leiſten
Sie ſammeln Gelder und werden Bedarfs
rtikel jeder Art nach der alten Heimat ſenden

völlige Teennung von Staat und Kirche in
Braunſchweig

Braunſchweig 18 Jnli Jn der Braunſchweigiſchen Landesverſammlang wurde in nament
licher Abſtimmung mit 39 gegen 13 Stimmen laut
Brannſchweigiſcher Laudeszeitnug die völlige Tren

nnng von Kirche und Schrle beſchloſſen Ein Antrag
anf Ausſchaltung des Relitzionsunter
richt s des Reichsſtaates Braunſchweig wurde mit den
Stimmen der ſozialdemokratiſchen Parteien gleichfalls
angenommen

das Ende der elſaß lothringiſchen Tabakindufſtrie
Die Republique melbet Sämtliche oberelſäſſiſche

Tabakfabriken insgeſammt ſteben haben ihren Betr
eingeſtellt Kiwa 15060 Arbeiter ſind dadurch be
ſchäftigeangslss Die Urſache iſt darin zu erblicken
das Frankreich das Tabakmonoyol auch auf Elſaße
Lothriugen ausdehnt was das Todesurteil für die ober
elfäfſiſche Tabakindnſtrie bedentet

Der Mord an Gſterreiſch
Die Friedensbedingungen

Die Bebdingungen die Deſterreich von der Entente
auferlegt ſind ſcheinen nachdem was bis jetzt bekannt
wird nicht minder ſchwer e ſein als diedentſchen Bedingungen Daily legt at
von feinem Korreſpondenten Einzelheiten über die
finanziellen erhalten Hiernachwird eine beſondere e h rSchadenerſatz gebildet Oeſterreich hat im Jahre 1919
und 1920 und in den erſten vier aten des Jahres
1921 entweder in Gold oder in Schiffen und rt
papieren einen Betrag zu zahlen der ven bieſerKommiſſion t 777 wird Die Kommiſſion wirddie Zahlung s d e i t Oeſterreichs erſt feſtſtellen
und 7777 den Betrag bemeſſen Sie wird ferner eine
Kontrolle aller Stenerzahler vornehmen
nud zwar ſollen die Steuern nicht ringe ſein dürfen
als die in dem am ſchwerſten beſteuerten Lande
ntente er wird das Prinzip des Schabdenerſ

innerhalb zweier Monate ſeine Abe t

i t nd einberifſen ſäm e unter öſter laggechiffe die e Geſelſchaften höre oder
Eigentum von Geſellſchaften in anderen Ländern ſind

onne für Tonne

tet ehe

Mehrheit des Kapitals ine Von den n en müſſen 80 e
zent ausgeliefert on den Zahlunen in natura iſt als erſte Abgabe an en 4000Siilgtäbe 100 en 1000 Kälber und Stiere zu
z nmänien bekommt die Hälfte davon und
a dem m ä Serbien erhält 1000 KüOchſen 16000 K c Pferde und 1000 Scha
7 e biſchen Kabel werden Jtalien über
wieſen

Alle wirtſchaftlichen Hilfsquellen Hſter
reichs wie z B die Handelsflotte Rohmaterialien und
alles was für den Materialerſatz nötig iſt muß zugunſten der alliierten und aſſoziierten e

nur Verfügung geſtellt werdens in derſelbe Mord wie an Deutſchland

Vor der Auflöſung in Ungarn
Aus New York wird gemeldet Evening Sunmeldet aus Paris Die franzöſiſche Mif ion u

daß die ungariſchen Truppe ie in der Slowakeſtanden paß Budapeſt zu ger ſind Bela
Khun iſt nicht imſtande das Heer zurückz halten und hat die Offenſive eingeſtellt Budapeſt
efindet ſich augenblicklich im Belagerungszuſtand Das
eng Heer beſteht r57 aus 150 Mann iſt aber in
uflöſun e Wien anderer Seite wirddem Honandſch tenws Bureau aus Paris gemeldet

daß man dort erwartet Bela Khun werde die ſeiner
zeit e Einladung nach Paris zu kommen um dort miter iedenskonſtreng zu verhandeln benutzen um ſich

nach Paris zu retten

Kinerika Japan und Jtalien gegen öſe Verurteilung
des Kaiſers

Wie der Chieago Tribune aus Paris gemeldet
wird haben ſich die en japanif undre er Abe el e g n dendaiſer Proze aunsgeſprochen e ranugzoſen
ſeien darüber ſehr entrüſtet

KieſenWachstum der amertkaniſchen
Handelsfiotte

Nach einer Meldung der Times aus New York
wurde der r der Handelsflotteam 30 Juni geſchätzt auf 28 300 Schiffe mit ins
geſamt 12 808 000 Tonnen Hierzu kommen
noch 56 Ozeandampfer von zuſammen 405 000
Tonnen die gegenwärtig als Transportdampfer ver
wendet werden Die Renbanten in den Monaten April
bis Juni betrugen angefähr 1 Million Tonnen

Mit dieſer Tonnenzahl iſt Amerika der britiſchen
h recht nahe gerückt Der Vorſprun gands bleibt aber doch immer noch bedeutend ein

roßer Teil der amerikaniſchen Tonnage auf den großen
zinnenſeen und im Küſtenverkehr gebunden iſt wäh

rend die engliſche Handelsflotte überwiegend im Welt
verkehr länuft

Der Obſtbeſtand Deutſchlands

Durch den Raub der deutſchen Gebiete Elſaß Loth
ringen Poſen Weſtpreußen Nordſchleswig und
licherweiſe auch Oberſchleſten erleidet auch der deutſche
Obſtbau eine ſtarke Einbuße Deutſchland hatte nach
der Statiſtik des Jahres 1913 einen Beſtand an
bäumen von 74 375 929 an Birnbäumen von 30 788 886

flaumen Zwetſchgen 64 547 217 Kirſchen 21 390 088
prikoſen 769 731 Pfirſichen 2 021 188 endlich 2 191 601

Walnußbäumen im ganzen alſo von 196 084 640 Stück
Durch die Loslöſung der genannten Landesteile und
durch das mindeſtens vorläufige Ausſcheiden der von
der Entente beſetzten Gebiete der Rheinprovinz ein
ſchließlich des Saarlandes der Pfalz und Birkenfeldsz B von den Apfelbäumen faſt 20 v von den

irnbäumen über 23 v ungefähr gleich viel von
den Kirſchen Pflaumen und Aprikoſen von den Pfir
ſichen ſogar etwa 39 v H und von den Walnüſſen über
31 v H verloren
Wollen wir dieſe Verluſte einigermaßen ausgleichen
ſo müſſen unſere Landwirte den Obſtbau ſteigern was
vor allem durch rationelle Düngung mit Kali Kalk und
Phosphorſäure in hohem Maße geſchehen kann Wird
dieſer 8 nicht eingeſchlagen dann wird unſere Ein
fuhr an Obſt die ſchon vor dem Kriege 100 Millionen
Mark überſtieg weiter eine dauernde Zunahme er
fahren

Ausgleichöiäten für die Diätare
Man ſchreibt uns In letzter Zeit iſt mehrfach be

antragt worden den ungeprüften Regierungs und
Steuerbürodiätaren deren Vorbereitungszeit durch den
Krieg unterbrochen iſt die Ablegung der Sekretär
prüfüng allgemein zu erlaſſen wenn ſie mindeſtens
wei Jahre drei Monate bzw ein Jahr ſechs Monate
ei es vor oder nach dem Eintritt in den Heeresdienſt
im Zivilvorbereitungsdienſt geſtanden Na
einem Miniſterialerlaß kann dem nicht entſprochen
werden Um aber den Nachteil auszugleichen der durch
die Ablegung der Prüfung entſtehen kann
werden dem betreffenden Regierungs und Steuerbüro
diätaren von dem Tage ab an dem ſie zur Anſtellung
an der Reihe ſind oder waren an Stelle bis dahin beenen Diäten ſolche in Höhe der Dienſtbe

a und Wohnungsgeldzuſchußhrt die ihnen n würden wenn ſie an dieſem
age planmäßig als Regierungs oder Steuerſekretäre

angeſtellt werden könnten Das Beſoldungs
alter dieſer Beamten iſt bei ihrer ſpäteren plan
mäßigen Anſtellung ſo feſtzuſetzen als ob die Beamten
rechtzeitig zur Jl ung z wären Nach dieſem

nd au
e

Beſoldungsdienſtalter ſchon die erhöhtenDiäten zu berechnen und zu zahlen x

Deutſches Reich
Krichspenſſonsgeſetz für Beamte

Der Nationalverſammlung iſt vom Reichsfinanzminiſter
Erzberger der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Er

h theke et e telhchehe y geh eateete s h neten e

i

den W Wegen en Ret hen dieahr vollendet haben zur ung voregt worden m vie nſionen der Rei
mten die das 65 Lebensjahr vollendet haben oder bis

31 1920 vollenden und bis dahin Verſetzung in
Ruhe nachſuchen um 10 Prozent erhöht

Ueber den Betrag von des der n der Penſion
zugrunde zu lege Dienſteinkommens findet eine Erhöhung

rner iſt der Nationalverſamml zugegangen derEntwurf eines Geſetzes betreffend die Ben nierung von
Reichsbeamten infolge der Umgeſtaltung des Staatsweſens
Danach können Reichsbeamte die mit der Wahrnehmung
53 J n betraut ſind und bis zum 31 März

1920 infolge der W des Staatsweſens ihre e
nierung nachſuchen den Ruheſtand verſetzt werden ohne
daß eingetretene Dienſtunfähigkeit oder die Vollendung des
65 Lebensjahres Vorbedingung des Anſpruches auf Penſion

rigen bleiben die geſetzlichen i über diDoS geſetzliche chriften über die

höhung der

Das vVerſorgungsgeſetz für Offiziere und Kapitulanten
Der Nationalverſammlung ſind wie ſchon kurz mitgeteiltdie Entwürfe eines Geſetzes ſt die Ent W Offi

iere die gezwungen ſind auf Grund der minderung der
rmacht aus dem Heere der Marine und den Schutztruppen

auszuſcheiden und eines h S ür die Unter
offiziere und Gemeinen ſoweit Kapitulanten ſind zuge
gangen

weſentlichen die folgende Entſchädigungen vor Für die Kapitulanten a Für Kapitu
lanten nach einer aktiven Dienſtzeit von mindeſtens 12 Jahren
eine lau monatliche Entſ gung auf die Dauer von
zwei J für Kapitulanten mit einer geringeren Dienſt
zeit auf die Dauer eines Jahres Die monatliche Entſchädi
gung beträ r Verheiratete 300 Mk für Unverheiratete
200 b Ferner für alle Kapitaulanten einen einmaligen
Betrag von Mk zur c ung und Unterhaltung ihrerSetledino e Ferner Kapitulanten vom 7 bis 11 Dienſt

ahre erhalten eine einmalige i und zwarei vollendetem 7 Fee 1000 Mk bei vollendetem
8 Dienſtjahre 1400 Mk bei vollendetem 9 Dienſtjahre 1800
Mark bei vollendetem 10 Dienſtjahre 2200 r i voll

di
endetem 11 Dienſtjahre 2600 d Ge empfangendeKapitulanten können außerdem au Theo e e Dauer des

Bedürfniſſes neben der im S 1 Abſatz 3 des Mannſchaftsver
ſorgungsgeſetzes vorgeſehenen Dienſtzeitrente einen Zuſchußbis zur Frreichumg der Vollvente gemäß S 10 Abſatz 2 des
ſelben Geſetzes erhalten

Für die Offiziere a h unter zehn Dienſtjahren
ie Dienſtzeit wird nach den Vorſchriften des Offizierspen
nsgeſetzes erhalten auf die Dauer eines Jahresdie Febuhrniſſe e ſie als aktive Offiziere im Falle einer

vorübergehenden Beurlaubung iten hätten b Alle
übrigen Offiziere mit dem penſionsfähigen Dienſteinkommen
bis zum Brigadekommandeur ausſchließlich aufwärts erhalten
vorausgeſetzt daß ſie vor dem Kriege mit der Abſicht die
Offizierslaufbahn einzuſchlagen aktiven Dienſt getan haben
oder vor dem Kriege Kapitukanten geweſen ſind Uebergangs

bührniſſe und zwar Verheiratete auf die Dauer von fünfUnverheitatete auf die Dauer von drei Jahren Die Ueber
gangsgebührniſſe betragen drei Viertel des bei der Berech
nung der Penſion zugrunde zu legenden Dienſteinkommens
Teuerungszulagen ſollen während dieſer Zeit wie für aktive
Offiziere gezahlt werden Jm Anſchluß an die Uebergangszeit
werden ſie penſioniert o Offiziere mit dem gen
Dienſteinkommen eines Brigadekommandeurs einſchließlich
aufwärts werden penſioniertvie Geſetze ſollen am 1 Auguſt 1919 in Kraft treten und

Gültigkeit bis in dem Friedensvertrage denen
Abſchluſſe der Verminderung der Wehrmacht erhal

Offigiere und Kapitulanten die in der Zeit vom 9 Nov
1918 bis 31 Juli 1919 aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden

nd können auf Antrag nach den Vorſchriften der Geſetze ent
chädigt werden

Offiziere und Kapitulanten denen es erſt möglich war
nach dem Abſchluß der Verminderung dr Wehrmacht aus der

Gefange t oder Jnternierung zurückzukehren ſollen von
den Vergünſtigungen der Geſetze nicht ausgeſchloſſen werden

Unterſtaatsſekretär v Roſenberg
Wie das B hört hat der Geſandte von Roſen

berg die an ihn gerichtete Aufforderung als Nachfolger des
Unterſtaatsſekretärs Freiherrn Langwerth von Simmern
Dirigent der politiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt zu
werden angenommen Herr von Roſenberg der in der
Schweiz weilt dürfte in den nächſten Tagen in Berlin ein

treffen

Höhere Penſion für 65jährige
Rach dem der Nationalverſammlung zugegangenen Ge

ſetzentwurf wegen der Erhöhung der Penſion von Reichs
beamten werden die Penſionen derjenigen Beamten die das
65 Lebens r vollendet oder bis zum 31 März 1920 voll
endet und bis dahin Verſetzung in den Ruheſtand nachſuchen
um 10 Prozent erhöht

Unſere neue Boſſchaft in Rom
Dem Berl Tagebl zufolge ſoll im Auftrage der deut

en e in Rom der Palazzo Torlonia als neuer Sit
er deutſchen Votſchaft erworben werden

Das Referat über auswärtige Politik

auf dem r Parteitag wird laut Voſſ ZtgGraf Bernſtorff halten
Die Regierungstruppen bleiben vorläufig in Hamburg

Die Verlegung der Regierungstruppen aus Hamburg und
Altona iſt infolge des für Freitag proklamierten General

eitks verſchoben worden Der Belagerungszuſtand
Hamburg her auch nach dem Abrücken der Regie

rungstruppen beſte

Ausland
Unbegründete engliſche Angſt

u Harmsworths Erklärung im Unterhaus er glaubea h ie deutſche Regierung bemühe mit der
Sowjet regierung gemeinſame diplomatiſche Be

rielle Kommiſſion etRußland beſucht habe oder im
riff ſei es n iſt die D Allgem mitzuteilen

in der Lage daß die Annahme Harmsworths für die er an
egründung vorzubringen vermocht habe nach

ächlichen Unterlage entbehre

u e er und vaß eine deutſche indu

t owjſcheinen keine
beiden gen ſeglicher
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